
Sehr geehrte Damen und Herren 
von Presse, Rundfunk und Fernsehen,

wir bitten um Veröffentlichung folgender Presseinformation:

BN kritisiert verkehrspolitisches Programm der CSU München-West

Gipfel der Scheinheiligkeit
Klotzen statt Kleckern, das scheint das Motto des gestern der Öffentlichkeit 
vorgestellten "Verkehrskonzeptes" der CSU im Münchner Westen zu sein. Kaum ein 
Schlagwort, das sich nicht in dem Katalog findet. Wer allerdings hofft, darin 
Hinweise zur Lösung der vielerorts vorhandenen Verkehrsprobleme zu finden, wird 
schnell enttäuscht. 

"Mehr Scheinheiligkeit geht nicht. Der müde Hinweis, dass die Vielzahl der 
geforderten Maßnahmen "nicht übermorgen realisierbar" sei wie in der Presse zu 
lesen war, offenbart bereits den tatsächlichen Wert des CSU Programms: Nicht 
einmal die CSU selbst scheint dieses Absurdium an Vorschlägen und Forderungen 
ernst zu nehmen. Hier handelt es sich um ein rein kommunalpolitisch motiviertes 
Programm, mit dem die CSU hofft, im nächsten OB-Wahlkampf zu punkten. Auf 
wirkliche Lösungsvorschläge für vorhandene Probleme, die auch noch zeitnah 
umsetzbar wären und finanzierbar sind, brauchen Pendler nicht zu hoffen" so 
Christian Hierneis, Vorsitzender des Bund Naturschutz (BN) in München. 
"Spätestens nach der nächsten OB-Wahl wird dieses Programm, wie so viele 
wirklichkeitsfremde Vorschläge der CSU, in der verkehrspolitischen Mottenkiste 
verschwinden. Wer eine milliardenschwere Wunschliste aufstellt ohne sich 
Gedanken über deren Finanzierbarkeit zu machen, der sollte die Finger von 
jeglicher Verkehrsplanung lassen."

So nimmt die CSU zwar für sich in Anspruch, anders als andere Parteien "in 
Ringsystemen zu denken" und fordert laut Presseberichten "neue Ressourcen" 
auch für den öffentlichen Nahverkehr. Gleichzeitig versäumt sie es aber nicht, in der 
selben Pressemeldung gegen eine Tram-Trasse in der Fürstenrieder Straße zu 
wettern. Diese wäre eine klassische Ringverbindung im ÖPNV-Netz und dringend 
notwendig.

Gleiches gilt beim Radverkehr. Die CSU fordert in ihrem Programm den Ausbau des 
Radwegnetzes im gesamten Stadtgebiet. Dies hält sie aber nicht davon ab, sich 
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ebenso vehement gegen Umsetzungsprojekte vor Ort zu stemmen. Die aktuelle 
Rechtslage, wonach die Radwegebenutzungspflicht weitgehend aufgehoben ist, 
klammert die CSU gleich komplett aus. So bleibt die CSU bei aller Radwegebau-
Theorie in der Praxis eine Radverhinderungspartei.

Dies verwundert kaum. Unschwer lassen sich die verkehrspolitischen Schwerpunkte 
des CSU Programms herauslesen. Bei dem sogenannten "Verkehrskonzept" handelt 
es sich im wesentlichen um ein Bauprogramm für immer noch mehr Straßen, das 
selbst vor ausgewiesenen Naherholungsräumen keinen Halt kennt. Die Forderung 
nach dem Bau der A99 Süd durch die Wälder im Münchner Süden verschweigt 
sowohl die eindeutig negative raumplanerische Beurteilung einer solchen Autobahn 
als auch den enormen Flächenverbrauch für alle oberirdischen Autobahnabschnitte 
sowie sämtliche für den Anschluss an das nachgeordnete Straßennetz notwendigen 
Bauarbeiten.

Auch im Stadtgebiet offenbart das CSU Papier im wesentlichen Richtungslosigkeit: 
Die Forderung nach einem Einkaufsmagneten am Pasinger Marienplatz – in der 
öffentlichen Diskussion war bereits von einem Elektro-Giganten die Rede – verkennt, 
dass ein solcher "Magnet" hauptsächlich neuen Autoverkehr verursacht. 
Gleichzeitig wird an anderer Stelle die Einhausung der A96 zum Schutz der 
Anwohner vor Lärm gefordert oder die Reduzierung der  Feinstaubwerte an der NUP 
auf die zulässigen Grenzwerte. Maßnahmen, diese Forderung zu erreichen, bleibt 
die CSU schuldig. Kein Wunder: Seit Jahren gehört die CSU in der Diskussion um die 
viel zu hohen Feinstaub- und Stickoxidwerte in der Stadt zu den größten Bremsern! 
Bei beiden Schadstoffen gilt der Auto- und LKW-Verkehr als mit Abstand größter 
Einzelverursacher. Die Forderung nach neuen Straßen und mehr Autoverkehr 
verträgt sich nun einmal schlecht mit der Einhaltung anspruchsvoller Grenzwerte.

"Die CSU zeigt mit ihrem vermeintlichen Verkehrskonzept, dass jegliche 
Diskussion um die Notwendigkeit nachhaltiger Verkehrskonzepte, den Schutz des 
Klimas oder um den Schutz der Menschen vor Lärm und Luftschadstoffen 
wirkungslos an ihr vorbei geht. Hier wird eine inhaltsleere Hülle als 
Gesamtkonzept verkauft" so Hierneis abschließend. 

Ansprechpartner für Rückfragen:
Bund Naturschutz, Kreisgruppe München
Martin Hänsel, stellv. Geschäftsführer
Tel. 089 / 51 56 76 76
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